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Bern, 15.3anuar 1917 .Mi 1 Sünfzebnter 3al)rgang

Pir Sdirociift irliMRr
©rgan bes £cf;weij. ^eliamnmtDmius

©rfcfteint iebcn ©foltat einmal. Seranttoortltdje 9îebaItion für Den tDiffeitî^aftîttSen Seil : Abonnements :

Dr. med. t). ^tTCößWfl-cCrtrbt), gafjteg » Abonnements ft-r. 2.50 für bie ©djlueig

©rudC unb ©jpebition: Sßriüatbocent für ©eburtstjülfe unb ©tjnaecotogie. 9Hf. 2. 50 für baS SluSlanb.

tBftftler & Serber, (Biidjbriideret guitt „Slltftof" «.Sm. s«fcrate:
SBagbauSg. 7, ©ertt, Sür Den nttgentetnen Seil : ©djrtjeij 20 ER, AuSlanb 20 Sßf. bru l»fp. Sßetttgeile.

toofiiit audj Slbonnements. uttb Snfertiong.ätufträge 511 ridjteit fittb. §tl. ©tOïtC SÖCltgCV, §ebamwe, Sorratlteftr. 18, ©etn. ®rö6crc Stufträge entft>re<6enbev Sîabatt.

3um neuen 3al?re 191T l

Stilett unferen werten Sefertnnen
©ott gum ©rufte!

äöieber ift eilt Saftr in bie Vergangenheit
Oerfunfen unb nod) wütet ber fcftredtiche Stieg.
Saufettbe junger ©Menfdjenleben werben täglich
berniefttet unb nueft ift fein ©übe beg Sdjlach*
teng abgufeheit.

©inen Slugenbtitf atmeten bie (Bölfer auf, atg
bie Sunbe bon bem Slngebot ber gentratmädite,
in SSerftaublungen einzutreten, unb bie SBit*

.fon'fdfte griebengnote beïannt würbe. Sodj war
bie Hoffnung bon furger Sauer,

Stud) bie (Reutraten feufgeu unter beut Srude,
ben in potitifd)er unb wirtfcftcifttiefjer (Begiehung
ber Stieg für fie bringt. Sie .Sufuftr ber un*
entbeftrticftften Sebengmittel unb (Ropftoffe teibet.
Sllteg wirb bon Sag gu Sag teurer unb bang
fragt fid) mancher, woftin bag nod) führen fott

Sabei ift eg atterbingg in unferem Sanbe
in ben leftten ©Monaten etwag ruftiger geworben
bei ben Seuten, bie meinen, iftre Sftmpatljieen
für bie eine ober anbere Partei mögtidjfi taut
funbgeben gu fotten, aber immer finben fid)
nod) genug foldje, benett bag Sob beg grembett
tjöfter ftetjt atg bie Siebe gum eigenen Sanbe
unb iftren ©Mitbürgern. ©Mögen bod) biefen (Ber*

btenbeten bie Stugen aufgefjen über itjr ber*
berbticfteg Sreiben unb mögen fie ben waftren
(ßatriotigmug pflegen, ber nicfjt nad) aufteit
fcftiett, fonbent in erfter Sinie ang eigene Sanb
unb SSotf benft.

SS3ag wirb ung bag (Reue Saftr woftt bringen?
SBirb eg enbtidj bag griebengjapr fein, bag tang
erfeftnte? Dber müffen wir wieber Reiten er*
leben wie bie beg breiftigjäprigen Sriegeg, ber

grofte Seite bon (Suropa total berwüftete auf
5at)rt)unberte ftiitaug. Samatg freilich war bie

Sdjweig üerfdjont geblieben unb eg ift intereffar.t
gu tefen, wie Seute, bie über bie ©renge traten,
fid) berwunberten, wenn fie bag gefegttete
griebengtanb betraten. Seiber werben bei ben

heutigen (Berfetjrgberhättniffen auch bie niäjt
am Sriege beteiligten Sänber fdjmer in ©Mit*

leibenfdjaft gegogen unb fönnen nidjt meftr in
parabiefifdier (Rufte gufeften, wie anbere fid)
gerfteifeften.

©ott bertjüte nur, baft wir aud) nocft in ben
Strubel mit tjineingeriffen werben.

Sitten lieben Seferiunen biefeg (Btatteg wün*
fd)en wir ©tüd gum (Reuen gatjre, beffere
Seiten unb ©otteg reiben Segen!

lieber bie (Bcgiefjitttgeu ber toeiftlidjeu

©efdjledjtèorgane gu bem Sarmïaitfll.

Unter ben Sarmabfcftnitten, bie befonberg
enge (Begieftungen guobeit weibtieften ©efeftteefttg*

organen tjaben, finb in erfter Sinie gu nennen
ber ©Maftbarm unb ber SBurmfortfaft.

(Befonberg häufig Eanit an Störungen ber
©enitatien ber ©Maftbarm teitneftmen, ba er
ftinter ber ©djeibe unb ber ©ebärmutter liegt
unb in feinen nnterfteu Slbfcftnitten mit ber
Sdjeibe in enger tßerbinbung fteftt. gerner geftt
er mitten gmifdjen ben beiben Sreug=©ebärmut=
terbänbern burd) unb Eann atfo and) bon ftier
aug beeinftuftt werben ober ©inftuft augübeu.

SSefonberg groft finb bie ©inwirtungen, bie
bie ©eftwangerfeftaft, ©eburt unb SBotftenbett
auf iftn augüben fönnen. SBir ftaben in erfter
Sinie gu beiden an bie gröfteren Sammriffe,
bie big in ben ©Maftbarm ftineingeften unb
babei ben ©efttieftmugtet bureftreifteu. gn ber
Sd)wangerfd)aft tritt ferner eine Stauung auf
in ben famttitften SSeitengebieten beg Unterteibg
unb ba fömmt eg teid)t gur S3itbung bon
^ämorrftoibenfnoten, bie ja nid)tg anbereg finb
atg Srampfabern am ©Maftbarmauggang. ©erabe
in ber Scpmangerfcftaft teiben ja fo biete grauen
an SSerftopfung, bie ja beim weibtidften @efd)ted)te
fefton fo feftr häufig ift.

28ät)renb ber ©eburt beftnt fidft ber Sifter
befannttid) fet)r ftarf aug, ba ihn ber bor*
rüdenbe Sopf augeinanbergieht. Sabei fönnen
fotdje §ämorrhoiben ftarC anfd)wetten unb'hin*
auggebrängt werben, fobaft fie fieft nachher
einttemmen unb ftärfere S3efd)werben machen.

grembförpet in ber Sdjeibe, g. 18. lang ge*
tragene unb nicht oft genug gewedjfette unb
gereinigte ©Mutterringe fönnen bureft Srud unb
©efdjwürbitbung in bie Scheibe fd)tiefttid) gu
bem ©Maftbarm burd)bred)en unb giftetn gwifchen
Scheibe unb Samt herbeiführen.

S8on ben gotgen ber ©ntgünbungen, bie im
SSochenbett infolge Sufeftion auftreten unb bie
ben ©Maftbarm mit beeinträchtigen fönnen, er*
wähnen wir bie S3edengettgewebentgünbungen,
bie oft burd) berbc, fefte, ftarre ©jfubate, Slug*
fchwiftungen, ben ©Maftbarm ringg umgeben
unb iftn in ein ftarreg 8îohr tierwanbetn, fobaft
feine (Bewegungen gehemmt werben. Selten
wirb babei ber Sarm gängtieft berfdjtoffen, gu*
fammengebrüdt, fo, baft burd) einen fünftlichen
Sifter oberhalb in ben S3aud)beden bem Sarmin*
halt Slbfluft gefchaffeit werben muft, wenn nicht
eine tätliche ©rfranfttng baraug werben fott."

SBenn fich in ber 9Mät)e beg ©Maftbarmeg
Stbfgeffe befinben, fo fönnen biefe in ihn burd)*
brechen, gn bieten gälten führt bieg bie Mpeitung
herbei, in anberen wirb burd) bag |>ineinftieften
bon ©iter bie Sarmfd)teimhaut gereigt unb
entgünbet. SSieber fommt eg bor, baft in einen
fotdjen Stbfgeft Sarmbafterien hineinwanbern
unb iftn gur ÜBerjaudjung bringen.

Selten fömmt eg bor, baft eine ©ebärmutter*
gefdjwulft ober eine rüdwärtggebeugte fchwan*
gere ©ebärmutter ben ©Maftbarm gufammen*

brücft. Sitrd) biefe SSorfommniffe wirb bie
93tafe häufiger in ©Mitteibenfdjaft gegogen, atg
ber Sarm.

häufiger fefton fommt eg bor, baft ein ßrebg
beg ©ebärmutterhatfeg ober beg Scheibenteiteg
bie hintere Sd)eibenwanb ergreift unb auch frfd
S3edengettgewebe unb fo ben ©Maftbarm gu*
fchnürt. ©inen fotehen galt habe ich feïbft erlebt,
wo eine alte grau mit llterughatgfrebg ficft
nicht operieren taffen wollte unb ohne Seftanb*
lung blieb. Schtiefttich bertegte ber fireb» ben
©Maftbarm fo, baft nichtg meftr burçhging unb
eg gu Sotbrecften fam ; eg muftte eine Sarm*
fiftet in ben (8aud)beden angelegt werben.

Solche Srebggefchwüre fönnen aber aud)
in ben ©Maftbarm burdibrechen unb gu ®ot*
abgang aug ber Sdjeibe führen.

llmgefetjrt fommt eg biet häufiger gum Ueber*

gang franftjafter ober franfmaihenber Vorgänge
aug bem Sarme auf bie @efd)ted)tgorgane.

©hronifdje (öerftopfung mit ^ämorrhoiben
unb ©ntgünbungen beg Sarmeg ergeugen
$reugfd)mergen unb werben oft auf bie ®e=
nitatien gefd)oben. ©hronifche ©ntgünbungen
be^ Sarmeg fönnen babei auf bag (Bedengett*
gewebe übergehen, befonberg auf bie ©egenb
ber Sreug*@ebärmutterbcinber. @g fann eben
bon ©efeftwüren beg Sarmeg aug eine Su*
feftion ber Umgebung ftattfinben unb bie (8e=

fdiwerben herborrufeu. Siefe ©ntgünbungen
im (Beeten finb oft äufterft ftartnädig, ja oft
fogar nicht heilbar.

Stehnlicft gehen auch °f( ©ntgünbungen beg
weiter oben gelegenen Sidbarmabfd)nitteg, beg

fogenannten römifd)en S über auf bie Umgebung
unb fönnen im (Baudje (Berftebungen unb
SSerwadjfungen, befonberg auf ber tinfen Seite,
heroorrufen, bie gu Sdjmergen führen.

(Bei allen ©ntgünbungen beg Sarmeg geften
oft in bie 9Machbarfd)aft (Batterien über unb
erregen ©ntgünbungen, bie je nach ^tu Sifte
bie ©enitatien mit angreifen fönnen ober nid)t.

Sie ©Maftbarmfiftetn, eine fehr fdjmerghafte
©rfranfung, finb meift bie gotge üon ffeinen
Slbfgeffen in ber Umgebung beg Slfterg, fyaben
wenig (Bebeutung für bie ©efdjteditgorgane.
giftein aber, bie bon Verlegungen bei ©eburteu
herfommen, fönnen iit ben Scfteibenborhpf ober
auch tu We Sdjeibe münben.

(Borfätte ber Scheibe fönnen gufammen mit
(Borfätien beg Sarmg borfommen. S« biefem
gatte aber finb beibe bie gotge ber gleichen
Urfacfte unb nicht etwa bie einen burd) bie
anberen bebingt. Sie gemeinfame .Urfadje ift
ber mangelhafte Stüftapparat ber (Bedenorgane.

SBichtig für ©rfranfungeit ber ©efdüedjtg*
organe beim (SSeib finb bie ©rfranfungen beg

SBitrmfortfafteg. SBenn wir auf einer (Röntgen*
Photographie Pen Söurmfortfaft fidjtbar befom*
men, wag t)ie unb ba bei güttung beg Sarmeg
mit (Bigmut gelingt, fo fiehtman ben Schatten
beg' Sffiurmeg gerabegu in bag fteine Veden
hineinragen; bieg ift atterbingg gum Seit eine

gotge ber (Bedenneigüng, aber jebenfattg finb
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Aum neuen Jahre 1911!

Allen unseren werten Leserinnen
Gott zum Gruße!

Wieder ist ein Jahr in die Vergangenheit
versunken und noch ivütet der schreckliche Krieg.
Tausende junger Menschenleben werden täglich
vernichtet und noch ist kein Ende des Schlach-
tens abzusehen.

Einen Augenblick atmeten die Völker auf, als
die Kunde von dem Angebot der Zentralmächte,
in Verhandlungen einzutreten, und die Wil-
son'sche Friedensnote bekannt wurde. Doch war
die Hoffnung von kurzer Dauer.

Auch die Neutralen seufzen unter dem Drucke,
den in politischer und wirtschaftlicher Beziehung
der Krieg für sie bringt. Die Zufuhr der
unentbehrlichsten Lebensmittel und Rohstoffe leidet.
Alles wird von Tag zu Tag teurer und bang
frägt sich mancher, wohin das noch führen soll!

Dabei ist es allerdings in unserem Lande
in den letzten Monaten etwas ruhiger geworden
bei den Leuten, die meinen, ihre Sympathieen
für die eine oder andere Partei möglichst laut
kundgeben zu sollen, aber immer finden sich

noch genug solche, denen das Lob des Fremden
höher steht als die Liebe zum eigenen Lande
und ihren Mitbürgern. Mögen doch diesen
Verblendeten die Augen aufgehen über ihr
verderbliches Treiben und mögen sie den wahren
Patriotismus Pflegen, der nicht nach außen
schielt, sondern in erster Linie ans eigene Land
und Volk denkt.

Was wird uns das Neue Jahr wohl bringen?
Wird es endlich das Friedensjahr sein, das lang
ersehnte? Oder müssen wir wieder Zeiten
erleben wie die des dreißigjährigen Krieges, der

große Teile von Europa total verwüstete auf
Jahrhunderte hinaus. Damals freilich war die

Schweiz verschont geblieben und es ist interessant

zu lesen, wie Leute, die über die Grenze traten,
sich verwunderten, wenn sie das gesegnete
Friedensland betraten. Leider werden bei den

heutigen Verkehrsverhältnissen auch die nicht
am Kriege beteiligten Länder schwer in
Mitleidenschaft gezogen und können nicht mehr in
paradiesischer Ruhe zusehen, wie andere sich

zerfleischen.

Gott verhüte nur, daß wir auch noch in den
Strudel mit hineingerissen werden.

Allen lieben Leserinnen dieses Blattes wünschen

wir Glück zum Neuen Jahre, bessere

Zeiten und Gottes reichen Segen!

Ueber die Beziehungen der weiblichen

Geschlechtsorgane zu dem Darmkanal.

Unter den Darmabschnitten, die besonders
enge Beziehungen zünden weiblichen Geschlechtsorganen

haben, sind in erster Linie zu nennen
der Mastdarm und der Wurmfortsatz.

Besonders häufig kann an Störungen der
Genitalien der Mastdarm teilnehmen, da er
hinter der Scheide und der Gebärmutter liegt
und in seinen untersten Abschnitten mit der
Scheide in enger Verbindung steht. Ferner geht
er mitten zwischen den beiden Kreuz-Gebärmutterbändern

durch und kann also auch von hier
aus beeinflußt werden oder Einfluß ausüben.

Besonders groß sind die Einwirkungen, die
die Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett
auf ihn ausüben können. Wir haben in erster
Linie zu denken an die größeren Dammrisse,
die bis in den Mastdarm hineingehen und
dabei den Schließmuskel durchreißen. In der
Schwangerschaft tritt ferner eine Stauung auf
in den sämtlichen Venengebieten des Unterleibs
und da kommt es leicht zur Bildung von
Hämorrhoidenknoten, die ja nichts anderes sind
als Krampfadern am Mastdarmausgang. Gerade
in der Schwangerschaft leiden ja so viele Frauen
an Verstopfung, die ja beim weiblichen Geschlechte
schon so sehr häufig ist.

Während der Geburt dehnt sich der After
bekanntlich sehr stark ans, da ihn der
vorrückende Kopf auseinanderzieht. Dabei können
solche Hämorrhoiden stark anschwellen und
hinausgedrängt werden, sodaß sie sich nachher
einklemmen und stärkere Beschwerden machen.

Fremdkörper in der Scheide, z. B. lang
getragene und nicht oft genug gewechselte und
gereinigte Mutterringe können durch Druck und
Geschwürbildnng in die Scheide schließlich zu
dem Mastdarm durchbrechen und Fisteln zwischen
Scheide und Darm herbeiführen.

Von den Folgen der Entzündungen, die im
Wochenbett infolge Infektion auftreten und die
den Mastdarm mit beeinträchtigen können,
erwähnen wir die Beckenzellgewebentzündungen,
die oft durch derbe, feste, starre Exsudate,
Ausschwitzungen, den Mastdarm rings umgeben
und ihn in ein starres Rohr verwandeln, sodaß
seine Bewegungen gehemmt werden. Selten
wird dabei der Darm gänzlich verschlossen,
zusammengedrückt, so, daß durch einen künstlichen
Aster oberhalb in den Bauchdecken dem Darminhalt

Abfluß geschaffen werden muß, wenn nicht
eine tötliche Erkrankung daraus werden soll.'

Wenn sich in der Nähe des Mastdarmes
Abszesse befinden, so können diese in ihn
durchbrechen. In vielen Fällen führt dies die Heilung
herbei, in anderen wird durch das Hineinfließen
von Eiter die Darmschleimhant gereizt und
entzündet. Wieder kommt es vor, daß in einen
solchen Abszeß Darmbakterien hineinwandern
und ihn zur Verjauchung bringen.

Selten kommt es vor, daß eine Gebärmuttergeschwulst

oder eine rückwärtsgebeugte schwangere

Gebärmutter den Mastdarm zusammen¬

drückt. Durch diese Vorkommnisse wird die

Blase häufiger in Mitleidenschaft gezogen, als
der Darm.

Häufiger schon kommt es vor, daß ein Krebs
des Gebärmutterhalses oder des Scheidenteiles
die Hintere Scheidenwand ergreist und auch das
Beckenzellgewebe und so den Mastdarm
zuschnürt. Einen solchen Fall habe ich selbst erlebt,
wo eine alte Frau mit Uterushalskrebs sich
nicht operieren lassen wollte und ohne Behandlung

blieb. Schließlich verlegte der Krebs den

Mastdarm so, daß nichts mehr durchging und
es zu Kotbrechen kam; es mußte eine Darmfistel

in den Bauchdecken angelegt werden.
Solche Krebsgeschwüre können aber auch

in den Mastdarm durchbrechen und zu
Kotabgang aus der Scheide führen.

Umgekehrt kommt es viel häufiger zum Uebergang

krankhafter oder krankmachender Vorgänge
aus dem Darme auf die Geschlechtsorgane.

Chronische Verstopfung mit Hämorrhoiden
und Entzündungen des Darmes erzeugen
Kreuzschmerzen und werden oft auf die
Genitalien geschoben. Chronische Entzündungen
deL Darmes können dabei auf das Beckenzellgewebe

übergehen, besonders auf die Gegend
der Kreuz-Gebärmutterbänder. Es kann eben
von Geschwüren des Darmes aus eine
Infektion der Umgebung stattfinden und die
Beschwerden hervorrufen. Diese Entzündungen
im Becken sind oft äußerst hartnäckig, ja oft
sogar nicht heilbar.

Aehnlich gehen auch oft Entzündungen des
weiter oben gelegenen Dickdarmabschnittes, des

sogenannten römischen 3 über auf die Umgebung
und können im Bauche Verklebungen und
Verwachsungen, besonders auf der linken Seite,
hervorrufen, die zu Schmerzen führen.

Bei allen Entzündungen des Darmes gehen
oft in die Nachbarschaft Bakterien über und
erregen Entzündungen, die je nach dem Sitze
die Genitalien mit angreifen können oder nicht.

Die Mastdarmfisteln, eine sehr schmerzhafte
Erkrankung, sind meist die Folge von kleinen
Abszessen in der Umgebung des Afters, haben
wenig Bedeutung für die Geschlechtsorgane.
Fisteln aber, die von Verletzungen bei Geburten
herkommen, können in den Scheidenvorhof oder
auch in die Scheide münden.

Vorfälle der Scheide können zusammen mit
Vorfällen des Darms vorkommen. In diesem
Falle aber sind beide die Folge der gleichen
Ursache und nicht etwa die einen durch die
anderen bedingt. Die gemeinsame Ursache ist
der mangelhafte Stützapparat der Beckenorgane.

Wichtig für Erkrankungen der Geschlechtsorgane

beim Weib sind die Erkrankungen des
Wurmfortsatzes. Wenn wir auf einer Röntgen-
photographie den Wurmfortsatz sichtbar bekommen,

was hie und da bei Füllung des Darmes
mit Bismut gelingt, so sieht man den Schatten
des Wurmes geradezu in das kleine Becken

hineinragen; dies ist allerdings zum Teil eine

Folge der Beckenneigüng, aber jedenfalls sind
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SSurm unb bie rechten ©ebärmutteranhäuge
nahe beieinanber gelagert.

Unter biefeit Berljältuiffen ift eS liar, baß
©rlranlungen ber ©efchlechtSorgane ben SBurm»

fortfah mit ergreifen tonnen unb nmgefeijrt
nnb bafj aud) beibe nebeneinanber ertranlen
tonnen.

Sie erfte Art, bafj bie ©enitalien ben SBurm
angreifen unb infizieren, ift jebenfallS feljr fetten.
©S fann ja git Berwadjfungen be§ SBurmeS
nad) unten fommen nub Sdjwergett burd)
Berrung herborrufen ; and) mirb bietteidjt ein
fixierter SSitrm teidjter at» ein frei beweglicher
fid) entgünben.

SSiditiger ift ber umg.etet)rte Vorgang, wobei
©ntgünbungen be» SBurmeS auf bie Beden»

organe übergreifen. SBenu Abfgeffc entfielen
fo fenft fidj ber ©iter im ben SouglaS'fdjen
ftiaum unb rnufj bann bie ©enitalien beein»

ftuffen. Seidjt tommt eS bann git Berwadjfungen
ber ©ebärmutter rtad) ^inten. So(d)e Abfgeffe
tonnen bon fetber in ben STfaftbarm ober bie
Btafe ober and) mat in bie ©djeibe bitrdjbrecben.
Sie fönnett Urfadje bon baiternber Unfrud)t=
barteit ber grau werben. Ser ©iter fann in
ben ©ileiter weiterbringen unb fdjwere Ber»
änberungeu bort gurüdtaffen, fobafj Unburdj»
gängigfeit entfielt. Sod) muff bieS nidjt er»

folgen. 3d) erinnere mid) an eine grau, bei
ber ber ©iter bon einer Blinbbarmentgünbung
in bie Blafe burdjgebrodjen war; bie ©ebär»
mutter fixierte fid) nad) hinten; eS trat Scfjwan»
gerfdjaft ein unb erfolgte ein Abortus. Sarauf
würbe bie grau operiert, bie ©ebärmutter loS»

getöft, ber Söurm entfernt. Sie grau bat bann
in ununterbrochener Beilje feä)S Knaben geboren.

Aud) ©iterfdjwangerfdjaften tonnen bie gotge
fotdjer Beränberungen an ben ©iteitern fein,
wie fie nach ©ntgünbungeu beS SöurntS auftreten.

©ine befonbere SBidjtigleit unb ©efährlid)leit
erlangt bie ©ntgünbung beS äSurmfortfaheS
in ber Schwangerfdjaft, befottber» in ben fpätern
äßonaten. SBie wir wiffen, ift bei auftretenben
©ntgünbungen in ber Bauchhöhle eine §>ülfe

gegen weitere Ausbreitung ber ©rtranfnng nur
gegeben in ben auftretenben Berllebungen beS

BaudjfelleS, b. !)• ber nmtiegenben Organe
(Sarmfdjtingen ic.) untereinander, bie fo ben
©ntgünbungSljerb bon ber Baudjïjôhte abfperren
unb ifolieren. SBenn fid) nun in ber Stahe bie

fdjwangere ©ebärmutter befinbet, fo wirb auch
fie oft in foldje Berllebungen mit einbezogen.
AnberfeitS aber erregt bie erttgünblid)e Steigung
SBehen unb wenn bann baS Kinb ausgetrieben
wirb, fo gerreifjen bie Berllebungen unb eine
altgemeine Bauchfeßentgünbung ift bie golge.
Aeufjerft wichtig ift es beSljalb, baS in ber
Schwangerfdjaft bei ben erften ©pmptomen öon
AppenbigitiS fofort operiert werbe, fobafj man
früh genug tommt, um bor Auftreten eines

AbfgeffeS ben tränten SBurm gu entfernen.

Auch im SBochenbett tonnen Blinbbarment»
günbuitgen üortommen, unb einige eigene Se»
obadjtungen taffen mir mögtid) erfdjeinen, bah
gerade nach ber ©eburt eine gewiffe Sispofition
für biefe ©rfranfung bei leichteren ©rfältungen
befteljt. gn einem meiner gälte feiste fid) eine

grau, bie geboren hatte, bei ihrem erften Spa»
giergange im SBalbe gu Boben unb in ber Stacht

fefcte bie AppenbigitiS ein. Sie anbere grau
ging am bierten Sag nad) ber ©eburt auf ben

Siad)tftuht, wo fie tait befam unb am Abenb

war bie Blinbbarmentgünbung ba. gn beiben

gälten würbe ich fofort gerufen, operierte gleid)
ünb beibe grauen würben geheilt, ja, fie tonnten
fchon am Abenb beS OperationStageS ihr Kinb
wieber ftitlen.

©in ©reignis, baS erwähnt werben muh, ift
baS häufige Borlomtnen bon Krebsablegern
in ben ©ierftöden, bei primärem Krebs im
SJtagen ober in einem Abfchnitte beS Sarm»
tanateS. grüljer glaubte man, weil man ben

erften Krebs nicht immer finbet, ba bie Ab»

leger meift feljr früh fd)ort auftreten, bah bie

oft gewaltigen ©ierftodtrebfe primär feien, aber

matt hat bann oft gefunbett, bah fie eben nur
SJtetaftafen barftetlen. Saraus erhellt für ben

Argt bei ©ierftodtrebS immer nad) einer erften
Solalifation im SJtagenbarmtanal gu faljnben,
bamit bei ber Operation alles entfernt werben
tann.

SieS wären in grofjett Bügen bie Beziehungen,
bie bie weiblichen ©efdjlechtSorgane mit bem
Sarmtanal berbinben. SSie wir fahen, nehmen
ber SJtaftbarm nnb ber SBurmfortfah bie erfte
Stelle ein.

£d)U)et?er. üjdmmmettmettt.

Zentraluorstand.
Sen BereinSmitgliebern unb SeltionSbor»

ftänben bringen wir hiermit gur Kenntnis, bah
nun bie Benträtleitung cgdjweig. Hebammen»
bereinS mit gafjreSbeginn in unfere fpänbe über»

gegangen ift. SBir erfuçhett Sie beShalb, bon
nun an alle bieSbegüglidjen fiorrefponbettgeu
an unfere Abreffe gu richten. Sie Samen ber
SorftanbSmitgtieber feien (yer nochmals befannt
gegeben : ißräfibenttn : grt. Anna Baumgartner,
Äird)enfe(bftr. 50 ; Bigepräfibentin : grau Sötjh^
Âuf)tt, gturftr. 85; Äaffiererin: gräulein grteba
Baugg, Oftermunbigeu; Sefretärin: grt. SJiarie
Venger, Sorraineftr. 18 ; Betfitjerin : grl. Anna
Sph, ©efellfchaftSftr. 39.

Sem gurüdgetreteneu Beutralborftanb fei
aud) an biefer Stelle für alle SJtithe unb Ar»
heit, bie er für ben Berein geleiftet, ber wärmfte
Sani auSgefprodjen. gnbem wir guberfichtlid)
hoffen, ba| eS aud) uns bergönnt fein werbe,
wäljrenb unferer Amtsbauer burd) treue Ber»
einSarbeif unb gewiffenljafte Pflichterfüllung
uns beS BertrauenS, baS mau in unS gefegt,
würbig gu erweifeu, entbieten wir unfern Äol»
leginnen aus allen Schweigergauen freunblid)
loüegialen ©ruh!

Sie Beutralpräfibentin:
Anita Baumgartner, fêirchenfelbfir. 50;

Sie Selretärin: SJi. SBeuger.

Krankenkasse.
©rïranlte SJfitglieber:

grau Spid)ti, SWünchenftein (Bafellanb).
grau Bfifter, SöäbenSruil (Bürid)).
grau Bigler, SB orb (Bern),
grau Shirth, Swann (Bern),
grau SBphbrob, Biel (Bern),
grau ©ichetberger, Sobfigen (Bern),
grau SBieberfehr, Sietifon (Bürich).
grau ©raf, Sangenthai (Bern),
grau Füller, Sengnau (Aargau),
grau §ohti, Befhen (Aargau),
grau ©affer, BüegSau (Bern),
grau Strübi, Oberugwil (St. ©allen),
grau £>ugi, Oberwil=Büren (Bern),
grau Éung, pieterleu (Bern),
grau SOiofer, Benningen (Solothurn).
grau Oefd), Balgach (@t. ©allen).

Angemelbete SBöä)nerinnen:
grau Böttier, Berg (Sljurgau).
grau Schaab, SommiSmit (Solothurn).
grau Bünb, Balgad) (St. ©allen). •

grau Beeli, Sdjwenbi (St. ©aüen).

Sie Sr.»f.=Soiumiffiott in Söinterthur:
grau SBirth, Präfibentin.
grl. ©. ^irchhofer, Saffierertn.
grau Bofa âlîang, Altuarin.

^a|reêBeri(ht beê )cl)H)cij. ,f)ekmmen=Beran3
über bnS galjr 1916'.

SBerte Kolleginnen

Am Sd)luffe unferer BereinStätigfeit ange»
langt, erftatten wir glfnen Bericht über baS

abgelaufene gahr 1916.

Sie 9Jiitgliebergal)l betrug am 31. Se»
getnber 1915 1048

gm Saufe beS gal)reS traten auS 19
geftorbeu 19
geftrichen 4 42
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Piitglteberbeftanb am 31. Segcmber 1916 1036

©hreu wir unfere Soten!
Am 29. unb 30. SDîai 1916 faub uufer brei»

unbgwangigfter Selegiertentag unb bie ©cneral»
berfammlung in SBinterthur ftatt.

Sie Ütebiforinnen unferer BereinSfaffe be=

ftätigten mit Sob ben Beftanb unb bie gute
güfjrmtg unferer BereinSl'affe.

Ser ©ang beS BeitungSmefens war trofe
Krieg ein normaler unb eS würbe ber BeitungS»
lommiffion bie Anetlenuuug für ihre gute Bud>=

führung auSgefprod)eu.
Sie Kranlenlaffe, nun felbftänbig geworben,

erlebigte iljre Arbeit mit groffen Beitopfern.
©S würbe beShalb in ber ©eneralberfammlttng
ber Borfthlag ber Selegierteh gutgeheihen, bie
Kranlentaffetommiffion beffer gu entfd)äbigen
als bisher.

Ser Antrag beS BentralPorftanbeS, eS fei
für baS gahr 1917 bie Seition gu nennen,
bie beit neuen Borftanb gu btlben habe, würbe
gum Befd)luffe erhoben. Sie üorgefd)tagene
Seitioit Bern ertlärte bie Annahme.

SDïit bem l.ganuar 1917 beginnt bie Amts»
pertobe beS neuen BeutralüorftanbeS. ©r befteht
au»j: präfibeutin: grl. Anita Bnumgart-
iter, Kirdjenfelbftrahe 50; Bige»präfibentin:
grau SBhh:Kuh«/ glurftrahe 35; Kaffiereriit:
grl. grieba Oftermunbigen; Selre»
tärin: grl. ÛJÎaric Scitger, Sorraineftrahe 18;
Beifi^erin: grl. Anita 9îl$/ ©efeüfdiafts»
ftrahe 39, Bern.

Sen Befdjluff ber ©eneralberfammlung, mög»
Iid)ft btele SJîitglieber gu werben,

_

führten wir
bahin aus, bah woir an bie tit. SauitätS»
bepartemente fdiriebeu, beren §ebammen noch
nicht SDÎitglieber unfereS BereiitS finb. Sie
Antwort würbe uns, bah wan unfer ©efud)
unterftüheu unb bie gebammelt gum Beitritt
in ben Berein ermuntern wolle. 2Jiit ber Ant»
wort erhielten wir baS jeweilige Bergei'chniS
ber amtenben Hebammen. An biefelben fanbten
wir ein glugblatt mit ber ©inlabung gum Bei»
tritt uttb furger Aufllärung über gahreSbeiträge
unb ©enuhberechtigung. 350 fotdjer ©inlabun»
gen würben abgefanbt. 9cun gehen red)t er»

freitliche Aufnahmegefudje ein.
_

SBaS uns am
meifteu freut, ift, bah bie Seition Sugern, bie

lange galjre SJiihberftänbniffe wegen abfeitS
ftanb, fich an§ anfd)liehen will. Perfönliche
Berhanblungett mit iljr werben wir gljnen Per»

öffentlichen.
Sah ©eburtenrüdgang unb Seueruttg fd)wer

auf Dielen Hebammen laften, lefen wir in
Uuterftü|ungS=®efud)en unb ©intrittS»Abfagen.
SSie fchwer eS oft Hebammen gemad)t wirb, ihr
reblidjeS Brot gu geniefieit, lefen Sie im nach»

folgenben Briefe einer bünbnerifdjen Kollegin:
„Auf gljre freunblidje ©inlabung in ben §eb»

amtnenüerein erlaube ich mir,, gljnen herglich

gu banlen unb folgenbe Bemerlung gu machen:
geh beforge feit 1904 in hier ben §ebammen»
bienft ; bie Kinbergaht beträgt 12—18 jährlich
(höchft feiten eine AuSnafime); begahlt wirb
SSartgelb gr. 300. Sie Berljältmffe ohne Argt,
ber nädjfte acht Stunben entfernt, finb fo, bah
man in feinem gad) feljr tüchtig fein muh.
Sie Arbeit ift fehr ftreng unb geitraubenb.
Sa geljt eS burd) Samineu, ©eröll, bergauf,
bergab, erft fünf Stunben B3egS, bei Éacht
9îebel, auf ©isflächen, groher Kälte, geh be=

wunbere mid) oft, wie ich &abei gefunb bleibe
unb aufrecht bin wie ein junger gagbljunb.

ÜBenn ich heate bem Bereine Beitreten wollte,
wüfjte id) auf ber lieben SBelt nid)t, wo ich

bagu 18 graulen hernehmen fotlte. Bubem
lönnten fie an mir gewifj leine befonbere greube

2 Die Schmelzer Hebamme. Nr. 1

Wurm und die rechten Gebärmutteranhäuge
nahe beieinander gelagert.

Unter dieseil Verhältnissen ist es klar, daß
Erkrankungen der Geschlechtsorgane den Wurmsortsatz

mit ergreifen können und umgekehrt
und daß auch beide nebeneinander erkranken
können.

Die erste Art, daß die Genitalien den Wurm
allgreifen und infizieren, ist jedenfalls sehr selten.
Es kann ja zu Verwachsungen des Wurmes
nach ilnten kommen und Schinerzen durch
Zerrung hervorrufen: auch wird vielleicht ein
fixierter Wurm leichter als ein frei beweglicher
sich entzünden.

Wichtiger ist der umgekehrte Vorgang, wobei
Entzündungen des Wurmes auf die Becken-

vrgane übergreifen. Wenn Abszesse entstehen
so senkt sich der Eiter im den Douglas'schen
Raum llnd muß dann die Genitalien
beeinflussen. Leicht kommt es dann zu Verwachsungen
der Gebärmlltter nach hinten. Solche Abszesse
können von selber in den Mastdarm oder die
Blase oder auch mal in die Scheide durchbrechen.
Sie können Ursache von dauernder Unfruchtbarkeit

der Frau werden. Der Eiter kann in
den Eileiter weiterdringen und schwere
Veränderungen dort zurücklassen, sodaß Undurch-
gängigkeit entsteht. Doch muß dies nicht
erfolgen. Ich erinnere mich an eine Frau, bei
der der Eiter von einer Blinddarmentzündung
in die Blase durchgebrochen war; die Gebärmutter

fixierte sich nach hinten; es trat Schwangerschaft

ein und erfolgte ein Abortus. Darauf
wurde die Frau operiert, die Gebärmutter
losgelöst, der Wurm entfernt. Die Frau hat dann
in ununterbrochener Reihe sechs Knaben geboren.

Auch Eiterschwangerschaften können die Folge
solcher Veränderungen an den Eileitern sein,
wie sie nach Entzündungeil des Wurms auftreteu.

Eine besondere Wichtigkeit und Gefährlichkeit
erlangt die Entzündung des Wurmfortsatzes
in der Schwangerschaft, besonders in den spätern
Monaten. Wie wir wissen, ist bei auftretenden
Entzündungen in der Bauchhöhle eine Hülfe
gegen weitere Ausbreitung der Erkrankung nur
gegeben in den auftretenden Verklebungen des
Bauchfelles, d. h. der umliegenden Organe
(Darmschlingen :c.) untereinander, die so den
Entzündungsherd von der Bauchhöhle absperren
llnd isolieren. Wenn sich nun in der Nähe die

schwangere Gebärmutter befindet, so wird auch
sie oft in solche Verklebungen mit einbezogen.
Anderseits aber erregt die entzündliche Reizung
Wehen und wenn dann das Kind ausgetrieben
wird, so zerreißen die Verklebungen und eine

allgemeine Bauchfellentzündung ist die Folge.
Aeußerst wichtig ist es deshalb, das in der
Schwangerschaft bei den ersten Symptomen von
Appendizitis sofort operiert werde, sodaß man
früh genug kommt, um vor Auftreten eines
Abszesses den kranken Wurm zu entfernen.

Auch im Wochenbett können Blinddarmentzündungen

vorkommen, und einige eigene
Beobachtungen lassen mir möglich erscheinen, daß
gerade nach der Geburt eine gewisse Disposition
für diese Erkrankung bei leichteren Erkältungen
besteht. In einem meiner Fälle setzte sich eine

Frau, die geboren hatte, bei ihrem ersten
Spaziergange im Walde zu Boden und in der Nacht
setzte die Appendizitis ein. Die andere Frau
ging am vierten Tag nach der Geburt auf den

Nachtstuhl, wo sie kalt bekam und am Abend

war die Blinddarmentzündung da. In beiden

Fällen wurde ich sofort gerufen, operierte gleich
und beide Frauen wurden geheilt, ja, sie konnten
schon am Abend des Operationstages ihr Kind
wieder stillen.

Ein Ereignis, das erwähnt werden muß, ist
das häusige Vorkommen von Krebsablegern
in den Eierstöcken, bei primärem Krebs im
Magen oder in einem Abschnitte des
Darmkanales. Früher glaubte man, weil man den

ersten Krebs nicht immer findet, da die

Ableger meist sehr früh schon auftreten, daß die

oft gewaltigen Eierstockkrebse primär seien, aber

man hat dann oft gefunden, daß sie eben nur
Metastasen darstellen. Daraus erhellt für den

Arzt bei Eierstockkrebs immer nach einer ersten
Lokalisation im Magendarmkanal zu fahnden,
damit bei der Operation alles entfernt werden
kann.

Dies wären in großen Zügen die Beziehungen,
die die weiblichen Geschlechtsorgane mit dem
Darmkanal verbinden. Wie wir sahen, nehmen
der Mastdarm und der Wurmfortsatz die erste
Stelle ein.

Schuieher. Helmmmenmrein.

àtralvofstand.
Den Vereinsmitgliedern und Sektionsvorständen

bringen wir hiermit zur Kenntnis, daß
nun die Zentralleitung des Schweiz. Hebammenvereins

mit Jahresbeginn in unsere Hände
übergegangen ist. Wir ersuchen Sie deshalb, von
nun an alle diesbezüglichen Korrespondenzen
an unsere Adresse zu richten. Die Namen der
Vorstandsmitglieder seien hjer nochmals bekannt
gegeben: Präsidentin: Frl. Anna Baumgartner,
Kirchenfeldstr. 50 ; Vizepräsidentin: Frau Wyß-
Kuhn, Flurstr. 35; Kassiererin: Fräulein Frieda
Zaugg, Ostermundigen; Sekretärin: Frl. Marie
Wenger, Lorrainestr. 18 ; Beisitzerin: Frl. Anna
Rytz, Gesellschaftsstr. 30.

Dem zurückgetretenen Zentralvorstand sei
auch an dieser Stelle für alle Mühe und Ar-
heit, die er für den Verein geleistet, der wärmste
Dank ausgesprochen. Indem wir zuversichtlich
hoffen, daß es auch uns vergönnt sein werde,
während unserer Amtsdauer durch treue
Vereinsarbeit und gewissenhafte Pflichterfüllung
uns des Vertrauens, das man in uns gesetzt,

würdig zu erweisen, entbieten wir unsern
Kolleginnen aus allen Schweizergauen freundlich
kollegialen Gruß!

Die Zentralpräsidentin:
Anna Baumgartner, Kirchenfeldstr. 50;

Die Sekretärin: M. Wenger.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Spichti, Münchenstein (Baselland).
Frau Psister, Wädenswil (Zürich).
Frau Bigler, Word (Bern).
Frau Kurth, Twann (Bern).
Frau Wyßbrod, Viel (Bern).
Frau Eichelberger, Lobsigen (Bern).
Frau Wiederkehr, Dietikon (Zürich).
Frau Graf, Langenthal (Bern).
Frau Müller, Lengnau (Aargau).
Frau Hoßli, Zeihen (Aargau).
Frau Gasser, Rüegsau (Bern).
Frau Strübi, Oberuzwil (St. Gallen).
Frau Hugi, Oberwil-Büren (Bern).
Frau Kunz, Pieterlen (Bern).
Frau Moser, Bonningeu (Solothurn).
Frau Oesch, Balgach (St. Gallen).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Böttler, Berg (Thurgau).
Frau Schaad, Lomniiswil (Solothurn).
Frau Zünd, Balgach (St. Gallen).
Frau Beeli, Schwendi (St. Gallen).

Die Kr.-K.-Kommission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. E. Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Jahresbericht des schweiz. Hebammen-Vereins
über das Jahr 1916.

Werte Kolleginnen?

Am Schlüsse unserer Vereinstätigkeit
angelangt, erstatten wir Ihnen Bericht über das
abgelaufene Jahr 1916.

Die Mitgliederzahl betrug am 31.
Dezember 1915 1048

Im Laufe des Jahres traten aus 19
gestorben 19
gestrichen 4 42
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Mitgliederbestand am 31. Dezember 1916 1036

Ehren wir unsere Toten!
Am 29. und 30. Mai 1916 fand unser drci-

undzwanzigster Delegiertentag und die
Generalversammlung in Winterthur statt.

Die Revisorinnen unserer Vereinskasse
bestätigten mit Lob den Bestand und die gute
Führung unserer Vereinskasse.

Der Gang des Zeitungswesens war trotz
Krieg ein normaler und es wurde der Zeitungs-
kvmmission die Anerkennung für ihre gute
Buchführung ausgesprochen.

Die Krankenkasse, nun selbständig geworden,
erledigte ihre Arbeit mit großen Zàopfern.
Es wurde deshalb in der Generalversammlung
der Vorschlag der Delegierten gutgeheißen, die
Krankenkassekommission besser zu entschädigen
als bisher. '

Der Antrag des Zentralvorstandes, es sei

für das Jahr 1917 die Sektion zu nennen,
die den neuen Vorstand zu bilden habe, wurde
zum Beschlusse erhoben. Die vorgeschlagene
Sektion Bern erklärte die Annahme.

Mit dem I.Januar 1917 beginnt die
Amtsperiode des neuen Zentralvorstandes. Er besteht
aus-: Präsidentin: Frl. Anna BlNIMgart
uer, Kirchenfeldstraße 50; Vize-Präsidentin:
Frau Wyß-Kuhn, Flurstraße 35; Kassiererin:
Frl. Frieda Zaligg, Ostermundigen; Sekretärin:

Frl. Marie Wenger, Lorrainestraße 18;
Beisitzerin: Frl. Anna Rytz, Gesellschaftsstraße

39, Bern.
Den Beschluß der Generalversammlung, möglichst

viele Mitglieder zu werben, führten wir
dahin aus, daß wir an die tit. Sanitäts-
departemente schrieben, deren Hebammen noch
nicht Mitglieder unseres Vereins find. Die
Antwort wurde uns, daß man unser Gesuch
unterstützen und die Hebammen zum Beitritt
in den Verein ermuntern wolle. Mit der
Antwort erhielten wir das jeweilige Verzeichnis
der amtenden Hebammen. An dieselben sandten
wir ein Flugblatt mit der Einladung zum
Beitritt und kurzer Aufklärung über Jahresbeiträge
und Genußberechtigung. 350 solcher Einladungen

wurden abgesandt. Nun gehen recht
erfreuliche Aufnahmegesuche ein. Was uns am
meisten freut, ist, daß die Sektion Luzern, die

lange Jahre Mißverständnisse wegen abseits
stand, sich uns anschließen will. Persönliche
Verhandlungen mit ihr werden wir Ihnen
veröffentlichen.

Daß Geburtenrückgang und Teuerung schwer
auf vielen Hebammen lasten, lesen wir in
Unterstützungs-Gesuchen und Eintritts-Absagen.
Wie schwer es oft Hebammen gemacht wird, ihr
redliches Brot zu genießen, lesen Sie im
nachfolgenden Briefe einer bündnerischen Kollegin:

„Auf Ihre freundliche Einladung in den
Hebammenverein erlaube ich mir, Ihnen herzlich

zu danken und folgende Bemerkung zu machen:
Ich besorge seit 1904 in hier den Hebammendienst;

die Kinderzahl beträgt 12—18 jährlich
(höchst selten eine Ausnahme); bezahlt wird
Wartgeld Fr. 300. Die Verhältnisse ohne Arzt,
der nächste acht Stunden entfernt, sind so, daß
man in seinem Fach sehr tüchtig sein muß.
Die Arbeit ist sehr streng und zeitraubend.
Da geht es durch Lawinen, Geröll, bergauf,
bergab, erst fünf Stunden Wegs, bei Äacht
Nebel, auf Eisflächen, großer Kälte. Ich
bewundere mich oft, wie ich dabei gesund bleibe
und aufrecht bin wie ein junger Jagdhund.

Wenn ich heute dem Vereine beitreten wollte,
wüßte ich auf der lieben Welt nicht, wo ich

dazu 18 Franken hernehmen sollte. Zudem
könnten sie an mir gewiß keine besondere Freude
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